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Die Beauftragung eines Unternehmensberaters kann zu ho-
hen Kosten führen. Aber gerade bei Liquiditätsengpässen 
sind qualifizierte Berater mit einem neutralen Blick auf das 
Unternehmen nötig. Damit Sie als Unternehmer in solchen 
Situationen die Kosten für eine gute Beratung stemmen kön-
nen, ist es möglich, Beratungskostenzuschüsse in Anspruch 
zu nehmen. 

I. Wissenswertes über Beratungskosten-
zuschüsse 

Beratungskostenzuschüsse haben das Ziel, einem Unter-
nehmer Zugang zu kostenpflichtigem Expertenwissen zu er-

möglichen und ihn dabei finanziell zu entlasten. Typischer-
weise werden daher Unternehmensberatungen, aber auch 
Seminare, bezuschusst. Die Fördermittel kommen u. a. von 
der EU, der KfW-Bank, dem Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle oder den Bundesländern und müssen in 
der Regel nicht zurückgezahlt werden. Je nach Anlass lie-
gen die meisten Zuschüsse zwischen rund 1.500 € und 
knapp 4.000 €. In einigen Fällen, etwa bei komplexen Tech-
nologieberatungen, werden bis zu 20.000 € Zuschüsse ge-
währt. Ein Rechtsanspruch auf Zuschüsse besteht nicht. 

Gefördert werden u. a.: 

� Existenzgründungsberatungen/Gründungscoaching, 
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� Beratung zur Unternehmensnachfolge, 

� Krisen-/Existenzsicherungsberatungen, 

� Energieeffizienz-/Umweltschutzberatungen, 

� Beratungen zu spezifischen Themen, z. B. Erschließung 
neuer Märkte, Sicherung von Arbeitsplätzen, Innovatio-
nen/F&E. 

II. Ausgewählte Zuschüsse für kleine Un-
ternehmen und Selbständige 

Die nachstehende Übersicht zeigt ausgewählte wichtige Be-
ratungskostenzuschüsse für kleine und mittelständische Be-
triebe. Häufig können auch Selbständige oder Freiberufler 
diese Förderungen nutzen.  

Wichtig : Die Übersicht mit den Beschreibungen kann alleine 
aufgrund der Vielzahl existierender Zuschüsse nicht voll-
ständig sein oder umfassend informieren. Sollten Sie sich 
bzw. Ihr Anliegen nicht wiederfinden oder weiterführende In-
formationen benötigen, können Sie sich bei Ihrem Berater, 

bei Kammern, Verbänden oder den genannten Links und 
Ansprechpartnern nach weiteren Fördermöglichkeiten er-
kundigen. Ohnehin können die IHK und HWK in der Regel 
fundierte Auskünfte zu den in der Übersicht genannten Pro-
grammen geben und unterstützen häufig auch bei der An-
tragstellung. 

Von der Förderung ausgeschlossen sind grundsätzlich 
Rechts- und Versicherungsberatungen sowie reine Dienst-
leistungen, etwa die Erstellung von Jahresabschlüssen oder 
die Erarbeitung von Verträgen. Auch Unternehmen, die sich 
in oder kurz vor der Insolvenz befinden, sind i. d. R. von För-
derungen ausgeschlossen. Darüber hinaus gibt es je nach 
Programm auch Ausschlüsse bestimmter Branchen, z. B. 
Landwirtschaft, Fischerei oder Kohle- und Stahlindustrie so-
wie Ausschlüsse, wenn Unternehmen bereits im Rahmen 
des Spitzenausgleichs (Stromsteuer-/Energiesteuergesetz) 
entlastet werden. Konkrete Regelungen finden sich in den 
Richtlinien der jeweiligen Programme. 

 

Zweck Zielgruppe Beispiele zur Förder-
höhe (Auszüge) 

Beispiele zur Art der Bera-
tungen 

Weiterführende Informatio-
nen 

Vorgründung Gründer, die noch nicht 
gegründet haben, d. h., 
es liegt noch keine Ge-
werbeanmeldung bzw. 
Anmeldung beim Fi-
nanzamt vor. 

Abhängig vom Bundes-
land, z. B. NRW 50 % 
vom Tagessatz, max. 
400 €, Zirkelberatungen 
bis 720 € vom Tages-
satz. Wichtig:  Der An-
trag muss vor der Grün-
dung gestellt werden. 

Entwicklung und Überprüfung 
Tragfähigkeit, Businessplan 

http://go.nwb.de/6e82q  
(enthält Informationen zu allen 
Bundesländern) 

Gründer-
coaching 

Gründer, die bereits ak-
tiv sind, deren Gewer-
beanmeldung vorliegt, 
junge Firmen bis 2 
Jahre nach Gründung 
sowie Nachfolger, die 
z. B. einen Betrieb 
übernehmen. 

50 % des Beraterhono-
rars in alten, 75 % in 
neuen Bundesländern 
bei maximal 4.000 € för-
derfähiger Kosten (max. 
Zuschuss 2.000 € bzw. 
3.000 €). Wichtig:  Die 
Beratung muss nach ei-
nem halben Jahr abge-
schlossen sein. 

Beratung zu wirtschaftlichen, 
finanziellen und organisatori-
schen Fragen, z. B. Marke-
ting, Planung, Standortana-
lyse. Themen aus der Vor-
gründungsphase sollen kon-
kretisiert/optimiert werden. 

http://go.nwb.de/rebfy  

Etablierte Un-
ternehmen 

Kleine und mittelständi-
sche Betriebe, die seit 
einem Jahr am Markt 
aktiv sind. 

50 %, max. 1.500 € je 
Beratung, bei max. 6 
Beratungen, Zuschuss 
wird pauschal vom Ho-
norar berechnet. Ab 
2016 gibt es voraus-
sichtlich eine neue 
Richtlinie. 

Je 2 allgemeine (z. B. Be-
triebswirtschaft), spezielle 
(z. B. Personalrekrutierung, 
F&E) und besondere (z. B. 
Umweltschutz) Beratungen. 
Die Themen müssen inhaltlich 
klar abgegrenzt werden.  

http://go.nwb.de/4q64s 

Ansprechpartner sind die je-
weiligen Leitstellen: 
http://go.nwb.de/ygfaa  
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Zweck Zielgruppe Beispiele zur Förder-
höhe (Auszüge) 

Beispiele zur Art der Bera-
tungen 

Weiterführende Informatio-
nen 

Technologie-
beratung 

Unternehmen mit tech-
nischem Potenzial, 
max. 100 Mitarbeitern, 
deren Umsatz bzw. Bi-
lanzsumme 20 Mio. € 
nicht überschreitet. 

50 %, höchstens 5 Gut-
scheine, Höchstförde-
rung 20.000 €/Jahr und 
max. 1.100 €/Tag, aktu-
ell teilweise befristete 
Gültigkeit, z. B. Inno-
Kom-Ost. 

Technologische Innovations-
beratung, untergliedert in Po-
tenzialanalyse (max. 10 
Tage), Realisierungskonzept 
(25 Tage), Projektmanage-
ment (15 Tage).  

http://go.nwb.de/za2yv 

http://go.nwb.de/86u09  

Krisenbera-
tung 

Unternehmen, die sich 
in Schwierigkeiten be-
finden, Unternehmen, 
die über eine positive 
Fortführungsprognose 
verfügen. 

Runder Tisch: max. 
1.600 €; 

Turn-Around: max. 
3.000 € alte, 3.900 € 
neue Bundesländer, 
i. d. R. aufbauend auf 
dem Runden Tisch. 

Runder Tisch: Schwachstel-
lenanalyse und Erstellung 
Fortführungsprognose. 

Turn-Around: Maßnahmen zur 
Wiederherstellung der Leis-
tungsfähigkeit und Arbeits-
platzsicherung. 

Runder Tisch: 
http://go.nwb.de/jawq8  

Turn-Around: 
http://go.nwb.de/3nmpb   

Unterneh-
mensWert: 
Mensch 

Unternehmen, die 
mind. 2 Jahre am Markt 
sind, mit mind. einem 
sozialversicherungs-
pflichtigen Mitarbeiter.  

Unternehmen mit max. 
50 Mio. € Jahresumsatz 
oder weniger als 43 
Mio. € Bilanzsumme 
und weniger als 250 Mit-
arbeitern 80 % bei max. 
10 Tage, max. 1.000 € 
Tagessatz, KMU 50 %. 

Personalführung, Chancen-
gleichheit und Diversity (Wert-
schätzung von Unterschieden 
bei Menschen), Gesundheit im 
Betrieb, abgestimmte Umset-
zung und Mitarbeitereinbin-
dung. 

http://go.nwb.de/lcczv  

Energiebera-
tung 

KMU und Freiberufler 
mit jährlichen Energie-
kosten von mehr als 
10.000 €. 

80 %, max. 800 € bei 
Energiekosten bis 
10.000 €, max. 8.000 € 
bei Energiekosten  
> 10.000 €. 

Analyse z. B. von Lastprofilen, 
Verbrauchsverhalten, Be-
triebsabläufen, Logistik, Spar-
potenzialen sowie Konzep-
tion, Priorisierung und Umset-
zung von Maßnahmen. 

http://go.nwb.de/mdwgi  

 

III. Grundlegender Ablauf bei der 
 Beantragung 

Ihr Berater muss sich bei dem oder den Fördermittelgebern 
autorisieren lassen, von denen er bzw. Sie als Unternehmer 
Mittel erhalten möchte. Jeder Träger hat eigene Richtlinien, 
die zu erfüllen sind. Allerdings: Ist Ihr Berater nicht bei einem 
Fördermittelgeber autorisiert, besteht die Möglichkeit, diese 
zusammen mit der Beratung vorzunehmen. Ihr Berater sollte 
im Zweifel vor der Beauftragung gefragt werden. Der Ablauf 
bzw. die Beantragung der Fördermittel unterscheidet sich 
von Träger zu Träger, und es ist i. d. R. erforderlich, sich ge-
meinsam mit Ihrem Berater in den Prozess bzw. die Pro-
grammregeln einzuarbeiten. 

Der Ablauf für die Beantragung von Beratungskostenzu-
schüssen kann zumindest in groben Schritten skizziert wer-
den. Insbesondere sind zu nennen: 

� Zusammenstellung eigener Daten : u. a. Unternehmen, 
Rechtsform, Ansprechpartner, Zweck, Branche, seit 
wann am Markt/Gründung, Überprüfung auf KMU-Merk-
male (z. B. http://go.nwb.de/o21ks ), bereits in Anspruch 
genommene Fördermittel, aktuelle Jahresabschlussun-
terlagen und BWA, Beschreibung der gewünschten Un-
terstützung. 

� Prüfung der Richtlinien eines Programms , um final 
festzustellen, ob das Programm an sich passt und zu klä-
ren, ob man die Voraussetzungen erfüllt bzw. was noch 
getan werden muss, um diese zu erfüllen. Überprüfung 
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auf Beschränkungen durch De-minimis Beihilfen (Unter-
nehmen dürfen innerhalb von meist drei Jahren nur 
200.000 €, im Straßentransportgewerbe 100.000 € Zu-
schuss erhalten). Einzelheiten sind den Richtlinien der je-
weiligen Programme zu entnehmen. 

� Zusammenarbeit klären : mit dem Berater den genauen 
Beratungsablauf und Förderwünsche besprechen und 
dabei v. a. Ziele, Wünsche, Erwartungen, Resultate, Ho-
norar, Zahlungsmodalitäten usw. klären. Im Anschluss 
kann der Vertrag abgeschlossen werden. 

� Durchführung der Beratung : z. B. Istanalyse, Konzep-
terstellung, Umsetzung, Erstellung von Projektunterlagen 
und Abschlussbericht 

� Zuschuss abrechnen:  I. d. R. nach Abschluss der Bera-
tung und Vorlage des Abschlussberichts werden die Un-
terlagen (u. a. Schlussverwendungsnachweis, Gesamt-
rechnung des Beraters, Kontoauszug als Zahlungsnach-
weis) beim Träger eingereicht und die Zuschüsse ausge-
zahlt. 

 

 

Alle Informationen und Angaben in diesem Mandanten-Merkblatt 
haben wir nach bestem Wissen zusammengestellt. Sie erfolgen je-
doch ohne Gewähr. Diese Information kann eine individuelle Bera-
tung im Einzelfall nicht ersetzen. 


